
Projektbeschreibung

Interkommunale Förderscouting Plattform

Anlage 1 Steckbrief Interkommunale Förderscouting Plattform

• Das Transfervorhaben orientiert sich an der etablierten Projektstruktur und
soll um die Transferregionen erweitert werden

• Ausbildung von Power-Usern innerhalb der Transferregionen für die
Anwendung der Plattform und des Schulungsangebotes für eine künftige
eigenverantwortliche Verwendung

• Insgesamt kooperative Weiterentwicklung der Anwendung, insbesondere
Verstetigung, mit dem Ziel der Standardisierung

Vorgehen

• Gesucht werden bis zu drei Kommunen mit möglichst nicht deutlich mehr 
als 35.000 Einwohnern sowie

• ein Landkreis

• Entwicklungsagenturen in Form von gGmbHs oder gemeinnützigen Vereinen

Wer kann Transferregion sein?

• Verbindliche Zusammenarbeit im Rahmen der gemeinsamen
Projektstruktur auf Steuerungs- und Arbeitsebene:

• Durch eine Ansprechperson auf Arbeitsebene und die Verwaltungsleitung
auf Steuerungsebene

• Optional verfügt die Kommune über Vorprozesse in dieser Thematik, z. B.
über eine Projektentwicklungskoordination

• Bereitschaft, eigene Projektideen und Checklisten im Netzwerk zu teilen
und aktive Mitwirkung in der interkommunalen Arbeit

• Aufwand ca. 6 bis 8 Stunden pro Woche

Anforderungen an die Transferregionen

• Die Federführung liegt bei der Stabsstelle Förderscouting Nordfriesland

• Anfallende Sach- und Reisekosten werden von der Stabsstelle
übernommen

Wer übernimmt die Federführung?

• Hauke Klünder, hauke.kluender@amt-vioel.de, 04843-2090-46

• Dr. Melanie Boieck, melanie.boieck@amt-vioel.de, 04843-2090-48

Kontaktdaten der Ansprechperson

• Initiator: Stabsstelle Förderscouting Nordfriesland über das Amt Viöl im
Landkreis Nordfriesland in Schleswig-Holstein (11 Kommunalverwaltungen
und 133 Gemeinden)

• Ressourcenmangel (Personal, Wissen) in den Kommunen bedarf effektivere
Projektentwicklung u. a. durch Reduzierung des Arbeitsaufwands in der
Fördermittelakquise

Ausgangs- und Problemlage

• Aufbau einer Förderscouting Plattform zur Reduzierung des
Arbeitsaufwandes (Release der Basisplattform im August 2022):
https://foerderscouting-plattform.de/

• Gebündeltes und standardisiertes Anlegen sowie Verknüpfen von
Projektideen und Umsetzungschecklisten im Sinne eines internen
Projektideenmanagements;

• Teilen- und Suchfunktion der Inhalte

• Verknüpfung mit potenziellen Fördermittelrichtlinien

• Schulungsangebot

Digitale Lösung

• Mitarbeitende der Kommunalverwaltung, die direkt oder indirekt in
Projektentwicklung und Fördermittelakquise involviert sind

Zielgruppen

• Die Stabsstelle Förderscouting entwickelte einen verbindlichen
Arbeitsansatz für die Themenfelder Projektentwicklung samt
Fördermittelakquise:

• Projektbezogene Unterscheidung in Projektsteuerung
(Entscheidungsebene) und Projektentwicklungsgruppe (Arbeitsebene). Der
Projektentwicklungsgruppe gehören Mitarbeitende der 11
Kommunalverwaltungen an.

• Beratung durch den beauftragten Softwaredienstleister für die technische
Implementation

Projektbeteiligte und -struktur
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Verwaltung 4.0

Anlage 1 Steckbrief Verwaltung 4.0

• Erprobung der Etablierung erfolgreicher Nachnutzungsszenarien

• Den Transferregionen wird die Plattform für den Projektzeitraum kostenfrei 
zur Verfügung gestellt (Onboarding)

• Die vorhandenen Prozesse werden an die individuellen Gegebenheiten 
angepasst (Implementierung)

• Zudem besteht die Möglichkeit, neue Fachverfahren zu ergänzen

Vorgehen

• Gesucht werden bis zu fünf Kommunen kleinerer bis mittlerer Größe, bei 
denen es keine ähnlichen Softwarelösungen gibt

• Aufgrund der unterschiedlichen rechtlichen Lage in anderen Bundesländern 
bieten sich Kommunen in Schleswig Holstein an, der Bewerbung von 
Kommunen außerhalb SH steht trotzdem nichts entgegen

Wer kann Transferregion sein?

• Motivation, Bereitschaft zur Veränderung (bzgl. Technologien, neuen 
Prozessen)

• Verbindliche Zusammenarbeit mit der Patenregion durch eine zentrale 
Ansprechperson mit zeitlichen Ressourcen (je Prozess etwa 4-8 
Personentage)

• Ggf. Übernahme von Kosten für die Schaffung gewünschter zusätzlicher 
Schnittstellen der Plattform mit externen Systemen (z.B. zu HKR-Verfahren, 
DMS oder anderen Fachverfahren)

Anforderungen an die Transferregionen

• Der ITV.SH übernimmt die Federführung und koordiniert und organisiert 
die Nachnutzung. Er ist zentraler Ansprechpartner für die Transferregionen

• Das Amt Mittelangeln unterstützt die Transferregionen z. B. in Form von 
Wissenstransfer, Workshops

Wer übernimmt die Federführung?

• Jan-Phillip Staack, Jan-Phillip.Staack@itvsh.de, 0431 530 550 36

• David Nachtigall, David.Nachtigall@amt-mittelangeln.de; 0171 140 1383

Kontaktdaten der Ansprechperson

• Initiator: Amt Mittelangeln (43 Verwaltungsmitarbeitende für drei 
Gemeinden mit 10.500 EW) im Landkreis Schleswig-Flensburg in 
Schleswig-Holstein

• Anliegen: Internes Prozessmanagement verbessern, um 
Verwaltungsmitarbeitende zu entlasten, Verwaltungsabläufe schneller, 
einfacher und effizienter zu gestalten sowie Verwaltungsdienstleistungen 
zufriedenstellend für die Bürgerschaft zu erbringen

Ausgangs- und Problemlage

• Ziel: Optimierung und Digitalisierung von Verwaltungsprozessen

• Aufbau einer erweiterbaren Low-Code-Plattform mit dem Anspruch 
digitaler Ende-zu-Ende-Prozesse ohne Medienbrüche

• Umfang, insb.:

• Digitales Vorgangsbearbeitungssystem

• Automatisierte Erstellung, beispielsweise von Bescheiden

• Standardisierte Prozessbibliothek

• Mandaten- und Mehrbenutzerfähigkeit

Digitale Lösung

• Mitarbeitende der Kommunalverwaltung und Bürgerschaft

Zielgruppen

• Kooperationsvorhaben zwischen dem IT-Verbund Schleswig-Holstein 
(ITV.SH) sowie dem Softwarehersteller und Lizenzgeber Allisa Software 
GmbH und dem Amt Mittelangeln

Projektbeteiligte und -struktur
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Kulturportal OpenCulturas

Anlage 1 Steckbrief Kulturportal OpenCulturas

• Erprobung und Weitergestaltung der digitalen Lösung

• Transfer in der Basis-Version als Software-as-a-Service (SaaS), 
Einarbeitung der Transferregion in das System und Unterstützung beim 
Aufbau der eigenen Kulturplattform

• Transfer in der Individual-Version mittels Ergänzung regionsspezifischer 
generischer Funktionen, die Open Source zur Verfügung gestellt werden. ), 
Einarbeitung der Transferregion in das System und Unterstützung beim 
Aufbau der eigenen Kulturplattform

• Ziel ist die Etablierung unabhängiger Entscheidungs- und 
Trägerfunktionen für OpenCulturas

Vorgehen

• Gesucht werden jeweils eine Gemeinde/Gemeindeverband/ 
zivilgesellschaftliche Organisation für den Transfer in der Basisversion und 
den Transfer in der Individualversion

Wer kann Transferregion sein?

• Verbindliche Zusammenarbeit mit der Patenregion

• Projektverantwortliche in den Transferregionen, auch über die Förderdauer 
hinaus

• Verwurzelung der ausführenden Akteurinnen und Akteure in der 
regionalen Kulturszene, Motivation und Engagement, das Kulturportal und 
dessen Open Source Entwicklung voranzubringen

• Moderation von Prozessen und Einbindung von Politik, Verwaltung

Anforderungen an die Transferregionen

• Die Gesamtkoordination liegt bei dem Landschaftsverband 
Südniedersachsen e. V., der u. a. die projektbezogenen Fördermittel an die 
Transferregion weiterleitet

• Basis-Transfer ca. 50.000 Euro Förderung über zwei Jahre inkl. Eigenanteil 
von min. 10 Prozent

• Individual Transfer ca. 160.000 Euro Förderung über zwei Jahre inkl. 
Eigenanteil von min. 10 Prozent

• Der Landschaftsverband stellt die SaaS Infrastruktur für die Transferregion 
zur Verfügung

Wer übernimmt die Federführung?

•Moritz Steinhauer, kulturis@landschaftsverband.org; 0551 63443264

Kontaktdaten der Ansprechperson

• Region Südniedersachsen, bestehend aus den Landkreisen Göttingen, 
Northeim und Holzminden mit ca. 600.000 EW

• Digitale Sichtbarmachung der vielfältigen und aktiven Kulturszene, 
Inspiration zu Kulturbesuchen und Förderung der Identifikation der Region 
als Kulturregion

Ausgangs- und Problemlage

• Aufbau einer multifunktionalen Open Source Plattform für Kultur in 
Südniedersachsen sowie Weiterbildung der Kulturschaffenden in dieser 
Thematik

• Die Plattform wird künftig als sogenannte Drupal-Distribution unter dem 
Namen OpenCulturas zur Nachnutzung zur Verfügung stehen

• Umfang:

• User-generated Content

• Veranstaltungskalender

• Kulturatlas und Kulturmagazin

• Community-Funktion

• modular erweiterbar, z. B. hinsichtlich Import- & Export-Schnittstellen, 
Ticketing, etc.

• Weitere Informationen unter: https://www.openculturas.org/de und 
Ergebnis des Projekts „kulturis“ aus Südniedersachsen unter: 
https://www.kulturis.online/de

Digitale Lösung 

• Kulturschaffende, Kulturorganisationen und Kulturinteressierte, sowie 
Regionen und Kommunen 

Zielgruppen

• Dem Landschaftsverband Niedersachsen e. V. obliegt die Projektleitung, 
deren Mitglieder die Landkreise und Städte in Südniedersachsen sind

Projektbeteiligte und -struktur
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Netzwerk für Zukunftsort-Kommunen

Projektbeschreibung Transferbeschreibung

Anlage 1 Steckbrief Netzwerk für Zukunftsort-Kommunen

• Aufnahme der Transferregionen, Entwicklung eines kommunalen
Netzwerks sowie entsprechende Weiterentwicklung der Plattform, damit
das gesammelte Wissen an möglichst viele ländliche Räume weitergebeben
werden kann:
• Vertiefung der Inhalte und Wissensvermittlung in Seminaren und 

Exkursionen für die Transferregionen
• Austausch mit Fachleuten und der Kommunalpolitik
• Erweiterung der Plattform um einen Mitgliederbereich samt Lerninhalten

Vorgehen

• Gesucht werden:
• Drei Gemeinden/Kleinstädte mit ersten oder fortgeschrittenen Erfahrungen in 

der GLE
• Drei Gemeinden/Kleinstädte ohne nennenswerte Erfahrungen in der GLE

• Die Transferregionen profitieren durch die Mitgestaltung des Netzwerks, 
kostenfreie Veranstaltungen zum Austausch und zur Weiterbildung sowie
öffentliche Wahrnehmung

Wer kann Transferregion sein?

• Verbindliche Zusammenarbeit mit dem Paten (NZO) durch einen festen
Ansprechpartner innerhalb der Transferregion sowie bedarfsweise durch die 
Verwaltungsleitung

• Teilnahme an Veranstaltungen, Mitarbeit an der Weiterentwicklung des 
Netzwerks, Einbringen von Wissen und weiteren Kontakten sowie Einbringen von 
Leerstands-Fällen

• Übernahme der Reisekosten, Einbringen eines geringen Eigenanteils

Anforderungen an die Transferregionen

• Das Netzwerk Zukunftsorte fungiert als Träger unter Mitwirkung der Stadt
Angermünde und koordiniert, organisiert und setzt das Transfervorhaben
um

Wer übernimmt die Federführung?

• Julia Paaß, julia@zukunftsorte.land

Kontaktdaten der Ansprechperson

• Abwanderung in ländlichen strukturschwachen Regionen führt zu Leerstand und 
Verfall von Gebäuden sowie fehlender Dynamik und einem Gefühl der Stagnation

• Bedarf kommunaler Akteurinnen und Akteure in ländlichen Räumen bzgl. 
Weiterbildung und Vernetzung zum Thema gemeinwohlorientierte
Leerstandsentwicklung (GLE), um aus brachliegenden Gebäuden attraktive und 
vitale Orten des Lebens, Arbeitens und Austauschs zu machen

Ausgangs- und Problemlage

• Mit der Wissensplattform für Zukunftsorte (https://wissen.zukunftsorte.land/) 
ist ein Portal mit Praxiswissen zu Aufbau, Ansiedlung und Betrieb sogenannter
„Zukunftsorte“ entstanden – revitalisierter Leerstand, der neue Impulse, Offene
Treffpunkte, Angebote und engagierte Menschen in die Kommune bringt.

• Die Plattform dient der Vermittlung umfangreichen Praxiswissens von der Idee
bis zu Aufbau und Betrieb eines Zukunftsorts

• Nun wird ein Unterstützungs-Netzwerk für Kommunen aufgebaut, welche in der 
GLE vorangehen und ihre Leerstände zu Zukunftsorten entwickeln wollen

(Digitale) Lösung

• Verwaltungsleitende sowie deren Mitarbeitende, die sich für die 
gemeinwohlorientierte Entwicklung von Bestandimmobilien durch die Ansiedlung
von gemeinschaftlichen Wohn- und Arbeitsorten (= Zukunftsorte) interessieren

Zielgruppen

• Verantwortlich für das Projekt ist der gemeinnützige Verein „Netzwerk
Zukunftsorte e.V.“ (NZO) mit Unterstützung der Stadt Angermünde in 
Brandenburg

• Derzeit sind 15 Zukunftsorte und über 50 Kreativorte im Netzwerk versammelt, 
weitere Information unter: https://wissen.zukunftsorte.land/netzwerk

Projektbeteiligte und -struktur
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Ehrenamtsplattform digital.verein.t

Anlage 1 Ehrenamtsplattform digital.verein.t

• Einführung und begleitete Etablierung der Ehrenamtsplattform in den 
Transferregionen unter Beteiligung der örtlichen Engagierten, 
bedarfsorientierte Entwicklung kleinerer neuer Funktionselemente

• Bildung eines Kernteams in den Transferregionen, bestehend aus einem 
Verantwortlichen in der Verwaltung sowie eines für das Projekt 
zuständigen Mitarbeitenden oder dafür Beauftragten zur Implementation

Vorgehen

• Gesucht werden bis zu drei Kommunen, die die Smart-Village-App bereits 
nutzen oder gerne nutzen möchten und sie um die Ehrenamtsplattform 
erweitern möchten

Wer kann Transferregion sein?

• Verbindliche Zusammenarbeit im Rahmen der gemeinsamen 
Projektstruktur:

• Durch eine verantwortliche Person (20 Prozent VZÄ werden gefördert) 
sowie einen Ansprechperson in der Verwaltung

• Vielfältige Ehrenamtslandschaft in der Region und Interesse an der 
Vernetzung und Einbindung der Ehrenamtlichen

• Optional verfügt die Kommune über Vorprozesse in dieser Thematik, z. 
B. über eine Projektentwicklungskoordination

• (mit-)nutzbarer Raum als analoger Anlaufpunkt vorhanden bzw. 
Interesse, einen solchen einzurichten

• Idealerweise IT-Verantwortlicher in der Verwaltung

Anforderungen an die Transferregionen

• Die Federführung liegt bei neuland 21 e. V., der den Transfer administrativ 
und fachlich koordiniert, begleitet und für die weitere Nachnutzung 
aufbereitet

• neuland21 e.V. leitet projektbezogene Mittel entsprechend weiter

Wer übernimmt die Federführung?

• Laura Heym, laura.heym@neuland21.de

• Stephanie Kuntze, Kuntze@stadt-herzberg.de

Kontaktdaten der Ansprechperson

• Inspiriert von der Stadt Herzberg (Elster) in Südbrandenburg, einer ländlich 
geprägten Kleinstadt mit vielfältiger, aber bedrohter Ehrenamtslandschaft

• Schaffung eines digitalen Austauschraums und Infopunkts zu 
ehrenamtlichen Tätigkeiten in den Vereinen und engagierten Gruppen in 
der Stadt und dem Umland

Ausgangs- und Problemlage

• Aufbau einer Ehrenamtsplattform, die in die Stadt-App integriert ist und 
auf den Open-Source- Anwendungen Smart-Village-App und Humhub
basiert, weitere Details https://www.herzberg-elster.de/herzberg-app 

• Umfang:

• Plattform zugänglich über die Stadt-App und im Browser

• Ermöglicht die digitale Kommunikation der Ehrenamtlichen innerhalb des 
eigenen Vereins bzw. der eigenen Gruppe, zwischen den Gruppen, der 
Verwaltung und nach außen

• Möglichkeit Profile zu erstellen, zu werben, Veranstaltungen und Angebote 
zu teilen

• Filterbare Suchfunktion für Freizeitangebote

Digitale Lösung

• Im Ehrenamt tätige Personen, Vereine, Bürgerinnen und Bürger, die ihre 
Angebote sichtbar machen möchten oder über Angebote informiert 
werden möchten und die den Austausch mit anderen Engagierten suchen

Zielgruppen

• Verantwortlich für das Projekt sind der gemeinnützige Verein neuland21 
e.V. sowie die Stadt Herzberg (Elster)

Projektbeteiligte und -struktur
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